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Skizzen aus America von
(Fortsetzung .)

Zweites Buch.
Nachdem Einsender in seinem ersten Bericht die gegen¬

wärtigen , unerquicklichen Zustände America 'S dem Leser in

kurzen Umrissen vorgeführt hat , und besonders vom leicht¬
sinnigen AuSwanderu abräth , so verfehlt er nicht, auch des

vielen Schönen und Interessanten dort drüben zu erwäh¬

nen . Er erlaubt sich daher , den mit dem neuen Wclttheil
weniger Vertrauten ein Bild der vornehmsten Städte zu

entwerfen . Hierher gehört zunächst : — die Lmpire Lit ^ —
New -Uork . Wohl mit Recht so benannt . Tenn sie ist

das amerikanische Paris , wie sich die Americaner selbst auS-

drücken * ) . Hat man nach vollbrachter Seereise die Küste
der neuen Welt erreicht , so befindet man sich bald in dem

unteren Bai von New -Aork und genießt von hier die herr¬

lichste Aussicht , indem man rechts die schöne, sich weit iu 'S

Meer hinausstrcckende Insel Long - Island , und links die

hohe Küste Sandy Hook erblickt, von wo aus die im An¬

segeln begriffenen Schiffe vermittelst des elektrischen Tele¬
graphen , nach Ncw -Aork berichtet werden . Jetzt gleitet das

Schiff über die Barre wo sich die See bricht, und der Hud¬

son River sich in 's Meer ergießt . Die Landschaft wird im¬

mer interessanter , und das Auge weiß nicht , wo es hin¬

schweifen soll. Ein wenig weiter noch und das Schiff ist

jetzt in der inncrn Bai . Links fast pyramidenartig mit

Häusern besetzt; die schöne hohe InselStaaten - Jsland , wo

die Schiffe ankern muffen , um vom Arzt untersucht zu wer¬

den , ob etwa Kranke sich axi Bord befinden . — Rechts
die Stadt Brooklyn ; in derselben Richtung , jedoch nur

* ) Der Vermögensstand der Stadt New - Jork . Nach der offi-

ciellen BcsteucrnngStare betrug der Gesammtwcrth des EigenthumS der
Stadt New -Dork , deren Einwohnerzahl man gegenwärtig auf 860,000
schätzt, im Jahre

1854 1855

462,385,790 Doll . 486,998,278 Doll,

und zwar der liegenden Habe 330,564,452 „ 336,975,866 „

und der beweglichen ,, 131,721,388 ,, 150,022,412 „
Es hat also eine Zunahme stattgcfunden von 24,712, 'i87 Doll.

nnd zwar in liegender Habe 11,413 „
und beweglicher , 18,301,074 .

schwache Sicht , die Thürme der Stadt Williamsburg . Und
endlich , Brooklyn gegenüber durch den Cast River (einen

Arm des Hudson ) getrennt ; die Riesen - Stadt New - Port,
welche auf einer großen Landzunge ( früher Manhattan Is¬

land benannt ) liegt . Wieder weiter hinunter links erblickt

man Jersey City , und zwischen diesem und Staaten Is¬

land , das Städtchen Hoboken , New -Aork gegenüber . Um

das Panorama zu vervollständigen , sieht man nun in ge¬
rader Richtung den schöne» breiten Hudson - Fluß und des¬

sen malerische Ufer . Alles dieses bildet ein so schönes Ganze,

daß cs fast unmöglich ist, mit der Feder es zu beschreiben.
Und Alle , welche je drüben waren , werden mit dem Ein¬

sender übereinstimmcn , daß cS wohl nichts Romantischeres

giebt , wie die Einfahrt nach New -Aork , begünstigt von
schönem Wetter . Je näher man nun der Stadt kömmt,

je geräuschvoller und wilder wird das Treiben auf dem

Flusse, welcher voll von Schiffen aller Gattungen ist. Jetzt

werden mehrere Batterien paffirt , und New -Pork liegt nun
vor uns , mit seinem Häuscrmeere und ungeheurem Mastcn-

Walde . Ringsumgeben von Flaggen aller Nationen . TaS
Geläute der Glocken von den Dampfschiffen , welche an¬

kommen und nach verschiedenen Richtungen abgehen , das

Getreide am Hafen , das Singen der Matrosen , zeigt an,

das wir uns am Orte unserer Bestimmung , am Landungs¬
plätze befinden . Und so ist es. DaS Schiff wird jetzt i»

den Hafen hineinbugsirt , und legt in der Nähe von Castle
Garden , am Nord - River (dem nördlichen Arm des Hudson

an . Wenngleich für Menschen all ' dieses Gelärme und
Gewühl für den ersten Augenblick widerlich sein mag , so

freut man sich doch unendlich , » ach so manchen Entbehrun¬

gen und Beschwerlichkeiten , welche eine längere Seereise
hat , sich wieder erholen zu können . — Und ist man in

der Stadt ' erst angelangt , so vergißt man bald die Unan¬

nehmlichkeiten der Reise , denn überall wo man hinblickt,
alles überrascht die Fremdlinge , und namentlich Solche,

welche sich in ihrer Heimath von America einen gar wun¬
dersamen Begriff machen , werden doppelt überrascht bei

dem Anblick der großartigsten Gebäude , welche sich in den

Straßen New -Aorks erheben , und oft an 8 bis 10 Stock¬

werk hoch aufgcsührt sind. Das höchste Haus in der Stadt,
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eine Zucker-Rafsinerei in der Greenwichstreet , hat 1t Stock»
werk . Die Wohnhäuser haben , mit Ausnahme der öffent¬
lichen Gebäude , fast durchgängig alle einen rötblich -brau-
ncn Anstrich , und sind an den Fenstern mit grünen Ja¬
lousien versehen . Kein Fenster schlägt nach innen oder außen,
sondern werden durch eine angebrachte Maschinerie überein¬
ander in die Höhe geschoben. Man hat diese Einrichtung
in ganz America , wegen der heißen Sommermonate , in¬
dem man dann die Fenster aufschiebt , und die von außen
angebrachten Jalousien schließt. Durch diese geht ein be¬
ständiger Luftzug und auf diese Weise befindet man sich
stets in kühlen Zimmern , vor der Sonne geschützt. — Von
den beiden Hauptstraßen New - Jorks , Broadway (breiter
Weg ) und Bowery , ist die Erstere die Vornehmste , welche
in fast gerader Linie , der Länge nach die Stadt durchschnci-
det und zwei Stunden lang ist. Tie größten Hotels und
schönsten Etablissements der Stadt , so wie das Museum !
des Herrn Barnum , und die Hauptthcatcr , findet man hier.
Diese Straße gleicht täglich einem Meßmarkte , wo alles

bunt sich durcheinander bewegt , und an schönen Nachmit - ^
tagen sieht man hier die fashionable Damenwelt New -Iorks ^
promeniren . Und kömmt man um Mittagszeit durch den !
Broadway , so hält es oft schwer, sich durch die Menschen - !
Massen hindurch zu bahnen , da man Hunderte von Drosch¬
ken und Omnibussen begegnet , welche die Kaufleute von
der obern nach der untern Stadt führen , woselbst die Ex¬
change (Börse ) ist , welche eines der sehcnSwerthesten Ge¬
bäude der Stadt ist. New -Iork zählt gegenwärtig an bei¬
nahe 800,000 Seelen , worunter 80,000 Deutsche und fast
eben so viele Irländer sind . Tie schwarze Bevölkerung be¬
läuft sich auf etwa 40,000 Seelen . Die merkwürdigsten
Gebäude der Stadt sind : das Aston -House , das älteste und
eins der größten Hotels , dessen Besitzer ein Deutscher und
Mann eines unermeßlichen Vermögens ist. Das größte
und vornehmste Hotel der Stadt (vielleicht der ganzen Union)
ist das Metropolitan -Hotel am oberen Broadway . In diesem
Hause sind 200 Logiszimmer , 6 große Speisesäle , öffentlicher
Lustgarten im Centrum deö Gebäudes , und ein Theater für
italienische Opern -Vorstcllungen . Der Garten ist in New-
Jork unter dem Namen Niblos -Garden eins der besuchtesten
Localitäten . Daö Hotel St . NikolaS am Broadway ist
ganz von weißem Marmor aufgeführt . Die City Hall
(Stadthaus ) in einem schönen Parke , ist ein herrliches Ge¬
bäude , mit einer großen Uhr , welche Abends durch ein
Transparent beleuchtet ist. Auf dem Thurm des Hauses
befindet sich die große Allarm -Fcucrglocke , welche man leider
nur zu häufig hört . Tenn in New - Jork kommen viele
Fcucrsbrünstc vor , oft 10 bis 12 mal in einem Tage , und
einer Nacht , und , Dank sei cS dem Muth und der Ent¬
schlossenheit der dortigen Löschmannschaften , sonst cristirte
vielleicht New - Jork nicht mehr . Die Löschanstalten sind
vielleicht in keinem Lande so vollkommen und vortrefflich,
wie in America . Ferner besitzt New - Jork großartige mit j
vielem Lurug auögeststtete Concert -Säle und Theater , wor - !
unter Castle -Garden das vornehmste , und Broadway -Theatre ^

das größte ist. — In ersterem Lokale hat Jenny Lind zuerst
in America gesungen . Außerdem findet man schöne Kirchen
dort ( 140 sind in New -Iork ) , worunter die Trinity -Kirche
am unteren Broadway die prachtvollste , und zugleich die
reichste in den vereinigten Staaten ist. Sie ist samint ihrem
Thurme ganz von grauem Marmor , im gothischen Style
aufgeführt , und hat ein herrliches Glockenspiel , welches alle
Stunde einen Choral spielt und Sonntags die Leute zur
Andacht ruft . Und ist der Sonntag da , so kennt man
fast New -Iork nicht mehr . Alles ruht an diesem Tage,
aller Handel und Wandel hört auf , die Straßen sind öde
und leer, und Jeder bereitet sich zu Hause zum Kirchgang
vor . Um 10 Uhr beginnt das harmonische Geläute aller
Kirchenglockcn , welche zur Hauptpredigt einladen , die Straßen
beleben sich und alles geht dichtgedrängt zu der Kirche, wel¬
cher er angebört , ohne auf dem Wege dahin sich zu un¬
terhalten , andächtig und still. Dieses wiederholt sich drei-
biö viermal Sonntags . Und auf diese Weise wird der Tag
vollbracht . (Fortsetzung folgt .)

Tages - Chronik.
sj (Eingesandt .) Wegen Schlamm - und Sturzbäder

sind die Badereisen überflüssig geworden , da wir sic in nächster
Nähe haben können . Wir waren Augenzeuge wie am Mittwoch
Abend zwei Herren , welche in Geschäften ruhig ihres Weges
gingen , plötzlich ohne daß sic eine Ahnung * ) davon hatten
mit Koth und stinkendem Wasser überschüttet und verfolgt
wurden . Die Sprlltze Nr . 5 wurde im Dunkeln probirt,
und die beiden Strahlmeister machten sich ein besonderes
Vergnügen daraus , friedlichen Spaziergängern die Kleidungs¬
stücke zu verderben . Einer jener durchnäßten Spaziergänger,
welcher glaubte,  er habe nicht nöthig sich beschmutzen zu
lassen und sei im Rechte,  wurde wegen seiner Leichtgläu,
bigkeit durch ein paar handfeste Dragoner acl oolli geschleppt.
Wir wollen hoffen , daß der wohllöbliche Magistrat und
Stadtrath solchem Wesen durch energische Befehle steuert,
und wenn es nöthig ist , daß solche Hebungen bei Nacht
vorgcnommen werden müssen , cs wenigstens an Orten ge¬
schieht , wo die Spritzen keinen Schaden anrichten können.

0 ( Eingesandt .) Verwaltungspflege.  Tie Wall-
anlagcn um die Stadt stehen bekanntlich unter Aufsicht des
Wallmeisters und dieser hat instructionsmäßig auf die Instand¬
haltung und auch darauf zu sehen , daß Frevelthatcn an
den Anlagen nicht Vorkommen . Und auch die Tafeln am
Eingänge der Promenade empfehlen schon dem Publikum
die Aufsicht auf die Anlagen . Als am Mittwoch Abend
der Wallmeister die Mannschaft einer Spritzcnabtheilung mit
ihrem Brandmajor zum Probieren der Spritzen auf den
Wallanlagen vor dem Haarenthor antrifft , stellt er den
Brandmajor darüber zu Rede , wie er sich befugt halten
könne , die Anlagen ohne Erlaubniß auf diese Weise zu
benutzen . Nach einigem Wortwechsel legt der Brandmajor

seinen Titel alSEsolchen ab , tritt als Syndikus auf und

* ) Volkeboten - Ahnungen ?
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läßt den Wallmeister mittelst Gcnsd'armen arretircn und
zum Gefangenhause tranSportircn . Ob dies ein Act der
Willkühr oder ob er in den Gesetze» begründet ist, soll hier
nicht erörtert , es soll hier nur die Frage ausgestellt wer¬
den, ob es nicht besser gewesen wäre , den Wallmeister —
einen in Achtung stehenden herrschaftlichen Beamteten —
nicht beistecken zu lassen? Läge ein Vergehen vor, so hätte
man ihn vor Gericht belangen können. Gefahr der Flucht
war nicht vorhanden. Eine solche Maßregel setzt böses
Blut ! Ein Verlhcidiger

der persönlichen Freiheit.
sj (Eingesandt .) Die Spritze scheint Mittwoch Abend eine

besondere Malice aus lebendige und todtc Gegenstände ge¬
habt zu haben. Denn außer , daß sie die Spaziergänger
mit ihrem Kothwasser bespritzten, haben sie auch die am
Walle liegenden Häuser , welche so freundlich hell gestrichen
waren , dermaßen besudelt, wie sie selbst vielleicht lange
nicht gewesen sind. Ein cigenthümlicheSVergnügen.

sj Die besudelten Häuser sollen schon (auf Kosten der
Stadt ?) wieder gestrichen sein. Man hat für gut gehal- >
ten , den Spritzcnschmutz sogleich wieder zu übcrtünchen,
da, wie man hört, hierüber auch eine Spolicn -Klagc euige-
reicht werden sollte.

sj ( Eingesandt . )

Stopp!—stopp!
sj Die Verehrliche Omnibus - Compagnie wird frcund-

lichst ersucht, uns am Montag Nachmittag nach dem Drögen
Hasen , oder vielmehr bis an die Brücke der Chaussee zu
crpediren. — Wenn von 4 Uhr an Omnibusse am Haarcn-
thor halten würde», könnten sie ihre Rechnung machen, denn
wir werden uns zahlreich cinstnden, die Sommergcsellschaften
gehen auf die Neige. — O daß der Hasen «ewig grünen
bliebe!« Viele

Besucherinnen des Trögen Hasen.
s) Ein Courier bringt aus Hannover folgenden Bericht

über die confcssioncllen Rücksichten der Cholera:
»Ein im Bereiche der östr. Monarchie erscheinendes Blatt
läßt sich aus irgend einem Orte über das Vorgehen der
Cholera daselbst ganz ernsthaft Folgendes schreiben: Vorerst
suchte sic ausschließlich den calvinischen Theil der hiesigen
Bevölkerung heim, seit acht Tagen nun auch den katholischen.
Tie Israeliten , etwa 800 Seelen, blieben bis jetzt verschont."
Hiernach ist das älteste Volk das bevorzugteste, wenigstens
von der Cholera. — Merkt Euch das, Ihr Schweinefleisch
consumircnden Protestanten , lebt mäßig und pflanzt —
statt Schwcinefutter — lieber Knoblauch!  —

jj Hin nach China ! hin nach China!
Anne — Gesch' Marg 'rcthc — Tina,

Dort kommt All' Ihr an den Mann ! —
Das Eldorado der Mädchen.  In vielen Or¬

ten Chinas herrscht die Sitte , daß jeder junge Mann , der
an seinem 20 . Geburtstage nicht verheirathet ist, unter all¬
gemeinem Jubel und Hohn aus der Stadt hinaus ge- >

trommelt  wird . Dieses Fest wird an jedem Geburtstage,
der ihn als Junggesellen begrüßt, wiederholt. Unlängst hei-
rothete Einer , vor dessen Thür sich eben die Trommler mit
große» Menschenmasscn versammelt hatten , um ihn zur
Stadt hinauszutrommcln, ein Mädchen rasch aus der Masse
heraus (indem er sic vom Vater kaufte, wie dies in China
so Mode ist) , um dem ihm zugedachten Charivari zu ent¬
gehen.

Als ich gestern Herrn Otto Bcllmann 's sechSund-
drcißigjährigcr unverheiratheten Schwester „Zofichen" dieses
Obenstchende erzählte, brach sie in die Worte aus:

Laß uns dahin, dahin ziehen!
Wo den Männern Schläg ' erblühen,
Wenn sic nicht mit zwanzig Jahren
Den Pantoffel schon erfahren.

Seit heute Morgen geht Zofichen stark mit dem Ge¬
danken um , mit einigen Altersgenossen nach China auszu-
wandern.

Dreisilbige Charade.
Die erste.

Bin ich Dir , mein lieber Nather , zu hoch,
So schleife mich, mach' mich zum Platten,

Die Höh' braucht man in der Festung nur noch,
Erbauet auf Busch und auf Latten.

Die beiden andern.

Uns nannten Christi Jünger einst schon,
Doch ist's heutzutage nicht Wenig

Das Wort zu erringen — man erntet wohl Hohn
Statt Recht — und muß bis zum König ! —

Wir gehen nicht weiter, es wird sonst zu klar,
»Beobachter ist immer zu offenbar!" —

Alle drei.

Wir sind auf der Ersten in unscrm Revier,
Und haben allein zu befehle»,

Und halten Sie immer recht sauber und schier —
Und lassen die Rechte nicht schmälen. —

Angekommene und abgegangene Schiffe.
A »gekommen:  Looff , Bnrhave , Rappsaat ; DreeS,

Berne, leer; E . Lühring, Brake, Talg.
Abgefahren:  Bnhrmann , Holland, Krummholz;

Bakkcr, Büsscrsiel, Stückgut ; tvm Dicck, Bremen, leer ; v.
Husen , Hamburg , Brader , Elsfleth , Stückgut ; Lühring,
Sand , Brake ; Boyksen, Strohhauscn , leer; Drees, Berne,
Stückgut ; Büschen, Budjadingen, Busch; de VricS, Caro-
lincnsiel, Torf.

In Ladung:  Looff , Bnrhave.

Kirchennachricht.
Sonntag  den 9. Sept.

! Frühprcdigt (8 Uhr) : HülfSprediger Pralle.
! Houptpredigt (10 Uhr) : Pastor GrevcruS.
l Bibelstnndc (3 Uhr) : Hofprediger Geist.

Die Wochengeschäfte übernimmt vom 9 . bis 15. Sept.
Pastor GrevcruS. Tie KirchenbücherPastor GrcveruS.
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Handels- und Markt-Berichte.
Getreide.

Hamburg , Sept . 4 . Weizen loco 2 H höher, ab
Auswärts hoch gehalten. Roggen pr . Herbst gesucht, wird
wohl höher bezahlt werden, pr. Frühjahr I ^ ZT dänischen
und schwedischen 116 bezahlt, auf 118 gehalten. Oel pr.
Ocl. 40 , pr . Mai 37 ',.

— Sept . 5 . Weizen loco wie auswärts gefragt und
höher gehalten. Ostschleswig 182 geboten. Roggen sehr
gefragt, loco höher bezahlt; Stockholm 118T 117 bezahlt.
Oel pr. Octbr . 39 ^ pr. Mai 37 . Zink 1000 M loco
pr. Sept . 15 ; 1000 M Oct .-Licf. 14Z.

Amsterdam,  Sept . 3. Weizen preishaltend , stille.
Roggen 4 fl höher, lebhaft. Raps pr. Herbst 105^ . Riiböl
pr. Sept . 63 ^.

— Sept . 5 . Getreide preishaltend , lebhaft. Raps
pr . Herbst 105 nominell. Rüböl pr. Herbst 60Z.

London,  Sept . 3 . Engl . Weizen einen, fremder zwei
Schill , hoher als am vergangenen Montage ; Frühjahrs-
Getreide einen bis zwei Schillinge theurcr.

— Sept . 5 . Für Weizen etwas bessere Preise als
am vergangenen Montage ; geringes Ge-schäft. Bedeutende
Zufuhren fremden Hafers.

Vieh.
Hamburg - Altonaer Nichmarkt  vom 4 . Sept.

Ter Ochsenhandel ging wiederum sehr mittelmäßig, da wir
fast ganz auf den Consum beschränkt sind, ist der Bedarf
geringe. Wir hatten 540 Stück Hornvieh am Markt , die
bis auf 180 Stück verkauft sind. Zum Erport für Eng¬
land sind nur einige gekauft. Beste fette Waare wurde
mit 16 — 172 >H Pr . Et . pr. 100K bezahlt. Mittelwaare
bis zu 12 -P herunter. — Der Hammelhandelblieb ohne
Veränderung , am Markt waren 1600 St . — Schweine¬
handel Kleinigkeit schlechter.

London,  Sept . 3. Tie Wochenanfuhr von fremdem
Vieh betrug nur 8372 St . gegen 10,054 v. I ., 11,226 ^
in 1853 und 11,967 in 1852 . Von Bremen erhielten I
wir 203 St . Rind - und 74 St . Schafvich. — Trotz !

der nicht bedeutenden Zutrifft behaupteten sich nur die besten
Qualitäten Rindvieh sehr fest, die anderen waren matt und
ginge» hin und wieder selbst 2ci zurück. Auch Hammel
waren für diese Jahreszeit nicht reichlich zugeführt ; die
Preise blieben fest. Lämmer flau und kaum behauptet,
Kälber nicht ausreichend am Markt und daher sehr fest,
ebenso holten Schweine volle Preise.

Hain bürg,  Aug . 31 . Notirungen : Holsteinische Som¬
mer- 52 3 54 -F , Mecklenburgerdo. 46 g 52 <H, Angelsche
do. 48 s 52 H , Bauer - 48 3 49 «A , Horsensche und Füh-
nensche 44 -H, Dänische 40 3 42 H pr. 224 K Netto, Ost-
friesische 29 3 30 Mrk . pr . 63 K Brutto.

Butter
London,  Sept . 3 . Irländische Butter matt , obwohl

Eigener nicht billiger abzugebcn geneigt sind; fremde in bester
Qualität 1si2 Schill , höher, andere Gattungen unverändert,
friesische 100 3 104 Schill . (33 - —35 » ch), Kieler 943 98
Schill . (312 — 33,

Wechloy.
Montag , den lOtcn September fünfte Abbonnements-

Gartenmusik im drögcn Hasen. Anfang 4 Uhr Nachmittags,
wozu freundlichst cinladet H»

Bekanntmachung.
Um alle Arten Bekanntmachungen  als:

Verkäufe , Verheurungen , Vergantungen,  über¬
haupt alle verkommendeVeröffentlichungen schnell, gut und
deutlich vervielfältigen zu können, macht Unterzeichneterhiemit
bekannt, daß er jede Anzeige  auf einem halben Bogen
bis 25mal für 36 Ir , bis 50mal für 48 Ir, bis lOOmal
für 1 H drucken und dieselbe umgehend nach der Aufgabe
zurückscnden wird.

Oldenburg  1855 . H » WÜIvSSvr,
Buchdrucker.

^Magazin landwirthschaftlicherMaschinenK
Aftigner Fabrik, Bau -Akademie 7. u. 8 .H
D 7B i-

C. Beermann
in Berlin

emvtichlt

Maschinenbau-Anstalt
Köpnicker' Straße Nr . 71.

Säe- Maschinen für Reihen- und breit-
würfige Saat, nach Garrett.

Anwendung:  Für Runkelrüben, so wie jede andere Art
Rüben , Getreide , Hülsenfrüchtc ic. Tie Menge der
Aussaat ist beliebig zu bestimmen, and der Reihen-
Abstand von ' 6 bis 24 Zoll zu verändern.

Betrieb:  Durch ein Pferd, Bedienung durch einen Mann.
Leistung:  14 bis 16 Morgen in 12 Stunden.
Preis : 140 ^ . — Gewicht: 7K ^ .

Pferde -Hncken nach Garrett für7 Reihen, zu obiger
Säe - Maschine passend.

Anwendung:  Zum Behacken von in Reihen gcsäetcm
Getreide, Rüben rc,, und zwar für beliebigen Reihen-Abstand.
Betrieb:  Durch ein Pferd . Leistung:  Ca . 16 Mor¬
gen pr . Tag . Preis : 140 Gewicht:  7 —

Diese Pfcrdehacke» sind als die besten anerkannt.

Ncdigirt beim Verleger. Drink mW Verlag non H. Klesser  in Oldenburg.
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XII. laLrALux. Mittwoch, den 12. September1855. 73.

Skizzen aus America von IV.
(Fortsetzung .)

Begeben wir uns jetzt am Montage einmal nach der

Bowery , der zweitgrößten Straße der Stadt , welche mit

dem Broadway parallel läuft . Hier finden wir Circus,

Theater , Menagerie , Panorama ' s und so viel Sehenswür¬

digkeiten in Menge , daß man nicht weiß , wo man Hin¬
sehen soll. Ein förmlicher Jahrmarkt , Jahr aus Jahr

ein Orgcldreher u . dergl . Alles dieses ist in New - Pork

fast jeden Tag auf den Straßen . Franconi 's Hippodrome
aus Paris , macht sehr gute Geschäfte in New -Pork . Eine
Gesellschaft von über 100 Mitglieder , sowie Strauße , Ka-

meele, Hirsche, Elephanten und circa 150 Pferde produzi-
ren sich jeden Tag vor etwa 3 bis 4000 Besuchern . Der

New -Porker GlaSpallast , Ecke der 40sten Straße und der
6ten Avenue , ist sehcnSwerth , jedoch war diese Spekulation

eine gänzlich verfehlte , indem das Gebäude viel zu klein
und der Besuch von Auswärts zu flau war . Gegenwär¬

tig ist cs zu einem Concert -Saale umgewandelt . Vergnü¬

gungen aller nur möglichen Art findet man außerdem ge¬

nug in allen großen Städten America ' S. Bälle , Concerte,

Theater (auch deutsche Theater ) , Oper und sonstige Kunst-
lcistungen vielfacher Art , gerade wie bei uns in Deutsch¬

land , in New - Pork im Winter fast alle Abende ; im

Sommer macht man Ausfahrten zu Wasser , z. B . pr.

Dampfschiff nach Hoboken oder Staaten - Island hinüber,

oder macht Wettfahrten pr . Cabriolet in 'S Land , oder auch

besucht an Sonntagen , wo keine öffentliche Vergnügen

stattfinden dürfen , Abends geistliche Concerte , welche die

Deutschen unter dem Namen Sacred -Conccrts veranstalten,

wobei cS freilich nicht so genau darauf ankommt , wenn
eine Martha - oder Stradella -Ouverture , oder gar ein Straußi-

scher Walzer mit durchläuft . — Trotz allen Schönheiten

die New -Pork uns bietet , fehlt es immer an wahrer Gesel¬
ligkeit und Gemüthlichkeit dort . DaS Familienleben , wie
man cS bei uns in Deutschland kennt , vermißt man fast

überall in America , in New -Pork 'mal gänzlich.

Wenden wir uns daher nach einer andern Gegend,

und wandern südwärts . Jedoch che wir diese Reise an¬

treten , möchten wir dem angrenzenden Brooklyn ( 130,000
Einwohner ) eine Visite abstatten , um jenseits dieser Stadt

den Friedhof Ncw -PorkS zu besuchen. DaS Revier , wor¬
auf Brooklyn liegt , ist fast größer wie New - Pork , und

diese Stadt nimmt an Bevölkerung wie an Verkehr so
rasch zu, daß wenige Jahre vergehen werden und es wird

ein zweites New -Pork . Promeniren wir durch die Haupt¬
straße Brooklyns , der Fultonstrcct , nach dem 2 Stunden

von New - Pork entfernten Grecnwood Cemctry , so heißt
der riesenhafte Kirchhof , welcher eine deutsche Meile im

Umfange mißt . Durch einen Haupteingang , woselbst eine

Kapelle angebracht ist, gelangt man in 'S Innere . Thäler

und Hügel wechseln in mannichfachen , romantischen Grup-
pirungen mit einander ab , und riesige Grab - Monumente

und Denkmäler erblickt man soweit das Auge reicht , zu¬
weilen mit ungeheurem LuruS auSgestattct . Es ist Sitte

bei den Americanern , den größten LuruS an ihren Kirchen

und Friedhöfen zu verwenden , sowie Lcichcnzüge möglichst

pomphaft zu begehen. Und wer es nur eben leisten kann,
der läßt seine Angehörigen bis zum Kirchhofe mit Traucr-

musik begleiten . — Oft sieht man Züge , die in ihrem
Gefolge 100 bis 150 Droschken haben , wovon oft 10 nur

mit Leidtragenden besetzt sind ; nur um den Zug recht
lang zu machen . Und bringen die Odd Fellows (ähnlich

dem Freimaurer Orden ) einen ihrer Kollegen zu Grabe,
so nimmt die ganze Gesellschaft in voller Regalia Thcil

mit ihren Standarten . Doch verlassen wir jetzt das herr¬
liche Grccnwood -Cemetry und begeben uns von New -Pork

ab durch de» angrenzenden Staat New - Pcrsci , nach Phi-
ladelphia , der zweitgrößten Stadt der Union.

Sic liegt am schönen Delaware , und gewährt einen
imposanten Anblick. Doch so wie man das Innere der

Stadt betritt , gewahrt man den Unterschied zwischen hiet

und New - Pork . Dort alles wild und lärmend durchein¬

ander , hier alles solid und ruhig seinen Geschäften nach¬
gehend . — Philadelphia ist eine der schönsten Städte der

Erde , und war früher bedeutender wie New -Pork ; ist aber,

durch die viel günstigere Lage der letzteren Stadt , jetzt mehr
Fabrik - wie Handelsstadt . Wo man Hinblick! , sicht man

hier die reinlichsten Wege und Stege . Es zählt gegen-
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